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Zur eînweîbung des neuen Berner Universitäts-
Gebäudes.

j|ocb ragst du, eine Veste der hehren Wissenschaft,

Zu deinen füßen lagert ein kernhaft' Volk voll Kraft,
SifC Das seine Söhne sendet zu lernen hohen Sinn,

Der Kern ist allen Wissens, der mächtigste Gewinn!

üm ITlänner auszubilden und TTlenscblicbkeit zu sä'n

Soll, fest im Volke wurzelnd, die hohe Schule steb'n.

Vivat aima mater bernensis!

Zunächst dem eig'nen Cande sie ibre Dienste leib',
Die eig'nen Söhne lehre sie leben stark und frei,
Die schlichten Sitten pflege die Jugend unser ßört
Und jag' die flftermuse aus ibrem rlause fort!
mag höfische Blasiertheit die ïïase rümpfen drob,
So denkt, daß edle Volkskraft sie zum TTlusensitz erhob

Vivat aima mater bernensis!

nun dürfen wir nicbt bangen, am Stamm wächst gutes Holz,
Gar mancher wird dort reifen, des Vaterlandes Stolz.
Gin reges geistig' Ceben blüh' auf der großen Schanz'

Und strahl' aufs Cand hernieder in nie gebrocb'nem Glanz!

frisch, Burschen, bebt die Becher, ibr fücbse stechet an,
ünd lasst in freude jubeln uns alle, mann für mann:

Vivat aima mater bernensis!

Stanislaus an Ladislaus.

ßiäper SSruoterl
SBenng am 33ftngftfonntag regnet, fo regnerS 7 Sonntage Ijinteretnanb,

roenng aper fdjön ift roie tfjiefeS Safjr fo tanné nadjfjer bod) 7 Sonntage
fampt tfjen bagugeprtgen SBerftägen roüfl fein. (SS roäre tperfjauBt ein

trtngenbeS SJebirfnifj, tfjafj tfjie ftaubige SBeit unb tfjie nod) ftaubigere
aJlenfdjfjeit roietfjer einmafjt grtnbfidj abgeroafdjen roirte. Sdj fjape tfjaS

groar pei meinen SBetajtfintern fdjon peforgt, befor idj tfjen Ijeultgen (Seift

iper fie auSgofj, aper roaê nütjt tfjaS, roenn fie am 33fingftmontag roietfjer
einen ganj unfjeultgen ©eift eingießen. SBogu ift eigentlidj tfjiefer goblofige
SCfingftmontag gut? Stjafj tljie Seute im ßanb fjerumfftegen roie fertipte
SDÎaifâfer unb ifjr (Selb unb itjre Sugenb ferlieren. Unb apena im letjten

guge fiefjtS aus, als ob lauber ©odjaeiapärlein unb Starren trinn roären.
SBenn tfjann meinft, S5u roerteft nadjfjer im SJeidjtftuöI einige intreffante
Stjeeteils erfafjren, fo bift auf ttjem Ijöljigften ©ofaroeg. ©a roollen fie nie

meljr roiffen otljer finb oerftoggt roie fjeimfidje EÜtilitärarttffer. SBaS Ijat
mir ttjaS Ietjte Safjr fo ein Süngling mit lodtgem ©aar ottjer beffer sagt,
ein locferer Süngting mtt ©aar im speidjtftufjf anoerbraub: Sidj, £fjer SBein

roar fo feurig, tfjie Cuft fo linb, im SBalte roarë fo taufdjig unb itjr rotfjer
Sdjnabef fo plaufdjig unb ba tjap idj fie, aper ganj geroifj, nur auf bie

Sdjutter gefüfjt.* SBennS nur feine ipfe gofgen Ijat, fjape idj mtfjtraulidj
sagt, aper eä roar ju fpät! £rum fjape idj -1 tfjen 33erner Orofjen Sftai 20

Sßaternofter gepetet, tfjafj er oom Sßftngftmontag ni£ roiffen rooïïte, roomib

idj ferpleipe tljein r r r StaniSpebocctjio.

Schwerer Unfall.
©errn gtugfjeggt, erfter Sieger Bei bem grofjen SJelorennen,

flüfjner gafjrer, faft meljr gfieger, lernt' idj bei 'nem Unfall fennen.

gufjr befagter ©err glugljeggi lürgliaj einen ©ang fjinunter,
SJremfte gut, bodj roar'n jur fjeggt* Sftab unb gafjrer brüber brunter.

Sdjmerglidj fjält er feine breite SBruft, roie er Ijerüorgelrodjen :

©ab' auf meiner linfen Seite aroei, idj füfjl'S adj - ©tngS geBrodjen."

©anfen's ®ottl jroei Sftippen, fag' idj, fefjlte roenig roäm'S etn (Sngel.**

Sidj amei Sftippen t Drüber ladj idjl nein, eS finb 83riffagoftengeI t*

$u meinem Ijeutigen SJortrage mufj idj leiber
befennen, bafj mtdj ein grauenatmmer, ifjre» gt\-
djenS 3ffe grappan, fefjr frappiert Bat. Sie oer*
arbeitete nämlidj in einem Sftoman bie Slrbeit"
unb bearbeitet fefjr romantifdj mebtaintfdje 33er=

Ijältniffe einer befannten Stabt. Sie fadeft uns
oor, Beroufjte gafuftät leibe an oerfdjiebenen ©äfjs
lidjfeiten, obroofjf biefe Slnftatt audj oom fdjönen
©efdjfedjte Befudjt unb Benutjt roirb. 3dj Ijätte bte

ganae ®efd)idjie tieber nidjt Berüfjrt, benn eS ift
unb Bleibt eine fitjltdje Sadje um bie 33erüfjrung
einer ©djrififtrffcrtn*, aber cS ift feine ftleinigfeit,
roie fie oon ber Sltnif fpridjt, unb ift fefjr gu be=

grüfjen, roie profeffor Srönfein ifjr bie ©rbidjtungS*
frone oom erboften 3opf fjeruntergetangt fjat. ©8

ift nun freifiaj nidjt redjt, angefidjts ber grappas
niererin fämtfidje Stubenttnnen mit böfen Slugen

anaublitjen. (Sine fdjicft fidj ntdjt für Sitte*, fagt
ber ©iajtcr, unb grau Qtfe ift bodj nur (Sine, roaë

übrige mitftubierenbe SBeiBffdjfeiten gar nidjts angefjt. (SS giebt ja fdjon
Slerate unter ifjnen. (SS fjat midj erft fetjttjin eine foldje oon 2Baffer= unb

(Siferfudjt grünbtidj gefjeitt. (SintgeS ®ute ift bem nerfdjupften Sftoman

bodj nodj gu oerbanfen. 2ftan fömmt aur ftaren (Stnfidjt, roaS etma Beim

Staffee geffatfdjt roirb, fobafj fidj audj eine gcau oom fogtalen $orn äu

geber unb Sinte unb Sftomanfteber fjtnreifjen läfjt. 3&t (SrfinbungSgetft ift
au bemunbern. (SS ift möglidj, bafj fte als gute greunbin uoa ber berüfjmten
(Sulalta oerpfftdjtet ift, an äJlännttdjfetten nidjts ®cüne8 au fiaben. SJon

SllterS fjer Ijat jeber Sftoman baS banfbare Sftedjt, au übertreiben unb gu

lügen, unb fann alfo audj unfere grappan ntdjt geridjtftdj belangt roerben;
unb eS fdjidt ftdj bafjer audj nidjt, ben fdjönen Sftameu gtfe burd)3S3udj=

ftabenoerfetjungen in Seit* umgumanbeln. 3dj bin ber ©offnung, burdj
glfe nädjftens perföntidj in einem Sftoman irgenb eine bantbare Sftotle au

fpieten,
Sftur mödjt1 tdj bitten fonbertjeittt
Stuf feinem gaE mit einem OTeitli*.

SBunfdj' guten £ag! Sfkofeffer ®fdjeibtli.

Gin sonderbares Cdortspiel.
SDtoffte erfdjütterte bte grangofen anno 187071 Bis auf's SDtarf.

ÜBigmarf tjat fte .im granffurter grieben um mefjr als 5 SKtfliarben

gemolfen.
SBtlfjelm I. roollte feinen ©eim. (Sr fetjte ben ®ermanen mit

©ornen gefpiefte ©aub en auf.
Napoleone, Nopaleone, Nestpaslion:

n' était pas un lion
Eugénie, eut génie, elle a eu du génie et ne se gênait pas-

SBaS tjeifjt eigentfidj baS p. p. oben an ben S3riefen?
SDÎandjmal prmissis prifmittendis, mandjmal audj panier percé.

SBie ber Sftafterer an S3aden unb Sfinn mit bem Sïïhffer ben 23art fdjabt,
SdjaBt er auij ptaubernb jugtetttj Slubecn ben îtamen unb Sftuf.

Cable d'bôtc-Sprucb.
SBer oiel fpridjt, fjat roenig geit aum (Sffen.

Hus Ranslis Scbulaufsatz.
CSS giebt nidjt nur auägeftopfte ©iere, fonbern audj auSgeftopfte

äftenfdjen, aum 83eifpiel meine Sdjmefter ©elene; aber beim Dnfel ift alles
redjt unb febenbig.

SBte roar eS geftern in ber Slbenbunterfjaftung
SReijenbl (Sine junge î)ame tjat bie Sotjanna gtbu beffamiert.

EUX.
Louis XIV., frappé de la grande ressemblance d'un capitaine

de ses gardes suisses avec lui, dans un moment d'entretien familier,
lui demanda: Est-ce que par exemple votre mère a été en France?"

Non, Sire, mais mon père."

SI. (beim Sßerlaffen einer SBierroirtfdjaft) : ©iefe Sîrafferie fdjeint mir
ein Bisdjen eine buBiofe SBirtfdjaft gu fein. S)a8 SBter ift rooljl gut, aBer

bie DOtäbelS finb gar gu freunbtidj.
23. ©u mufjt nur ridjtig unterfdjeiben. ®efjft roegen beS 23iere8 tjin,

fo gerjft in bie Sîrafferie unb geïjft roegen ber SDtäbelS, fo geljft tjaït in
b'CSmßrafferie.

Tu? Einweihung cles neuen kerner (lniversitäts-
Gebäucles.

Mvck ragst àu, eine Veste äer kekren Aissensckaft,
?u äeinen MlZen lagert ein kernkaft' Volk voll Kraft,
Das seine Sökne senäet zu lernen koken Zinn,

ver Kern ist allen Aissens, äer mäcktigste Lewinn!
llm Männer auszubiiäen unä Menschlichkeit zu sä'n

Soll, fest im Volke wurzeinä, äie koke Sckuie stek'n.
Vivat aima mater bernensis!

Zunächst äem eig'nen Lanäe sie ikre Dienste leik',
Vie eig'nen Sökne lekre sie leben stark unä frei,
Vie s ck lickt en Sitten pflege äie Jugenä unser f?0rt

llnä jag' äie Mermuse aus ikrem krause fort!
Mag ko'flscke Kiasiertkeit äie Nase rümpfen ärob,
So äenkt, äalZ eäle Volkskraft sie zum Musensitz erkob

Vivat aima mater bernensis!

Nun äürfen wir nickt bangen, am Stamm wäckst gutes l?oiz,

Lar Mancher wirä äort reifen, äes Vaterlanäes Stolz.
Cin reges geistig' Leben blük' auf äer grolZen Sckanz'

llnä strakl' aufs Lanä kernieäer in nie gebrock'nem LIanz!
frisch, Kurscken, bebt äie Lecker, ikr Mckse stecket an,
llnä lasst in ^reuäe jubeln uns alle, Mann für Mann:

Vivat aima mater bernensis!

Stanislaus an k^aclislaus.

Liäper Bruoterl
Wennz am Pfingstsonntag regnet, so regnets 7 Sonntage hintereinand,

wennz aper schön ist wie thieses Jahr so kanns nachher doch 7 Sonntäge
sampt then dazugehörigen Werktägen wüst sein. Es wäre iperhaubt ein

tringendes Bedirfniß, thaß thie staubige Welt und thie noch staubigere
Menschheit wiether einmahl grindlich abgewaschen wirte. Ich hape thas

zwar pei meinen Betchtkintern schon pesorgt, befor ich then Heuligen Geist

iper sie ausgoß, aper was nützt thas, wenn sie am Pfingstmontag wiether
einen ganz unheuligen Geist eingießen. Wozu ist eigentlich thieser godlosige

Pfingstmontag gut? Thaß thie Leute im Land Herumsliegen wie ferlipte
Maikäfer und ihr Geld und ihre Tugend ferlieren. Und apenz im letzten

Zuge siehts aus, als ob lauder Hochzeizpärlein und Narren trinn wären.
Wenn thann meinst. Du wertest nachher im Beichtstuöl einige intrefsante
Theeteils erfahren, so bist auf them hölzigsten Holzweg. Da wollen sie nie

mehr wissen other sind verstoggt wie heimliche Militärartikler. Was hat
mir thas letzte Jahr so ein Jüngling mit lockigem Haar other besser xagt,
ein lockerer Jüngling mit Haar im Peichtstuhl anverdraud: .Ach, Ther Wein

war so feurig, thie Luft so lind, im Walte wars so lauschig und ihr rother
Schnabel so plauschig und da hap ich sie, aper ganz gewiß, nur auf die

Schulter geküßt.' Wenns nur keine iple Folgen hat, hape ich mißtraulich
xagt, aper es war zu spät! Trum hape ich 4 then Berner Großen Rat 20

Paternoster gepetet, thaß er vom Pfingstmontag nix wissen wollte, womid
ich serpleipe thein r r r Stanispedocchio.

8ckiverer «Unfall.
Herrn Flughezzi, erster Sieger bei dem großen Velorennen,
Kühner Fahrer, fast mehr Flieger, lernt' ich bei 'nem Unfall kennen.

Fuhr besagter Herr Flughezzi kürzlich einen Hang hinunter,
Bremste gut, doch war'n zur .hezzi' Rad und Fahrer drüber drunter.

Schmerzlich hält er seine breite Brust, wie er hervorgekrochen :

»Hab' auf meiner linken Seite zwei, ich fühl's ach - Dings gebrochen.'

..Danken's Gottl zwei Rippen, sag' ich, fehlte wenig wärn's ein Engel."

.Ach zwei Rippen I Drüber lach ich l nein, es sind Brissagostengel I'

Zu meinem heutigen Vortrage muß ich leider
bekennen, daß mich ein Frauenzimmer, ihres
Zeichens Ilse Frappan, sehr frappiert hat. Sie
verarbeitete nämlich in einem Roman dte .Arbeit'
und bearbeitet sehr romantisch medizinische
Verhältnisse einer bekannten Stadt. Sie fackelt uns
vor, bewußte Fakultät leide an verschiedenen
Häßlichkeiten, obwohl diese Anstalt auch vom schönen

Geschlechte besucht und benutzt wird. Ich hätte die

ganze Geschichte lieber nicht berührt, denn es ist
und bleibt eine kitzliche Sache um die Berührung
einer Schriftstellerin', aber es ist keine Kleinigkeit,
wie sie von der Klinik spricht, und ist sehr zu
begrüßen, wie Professor Krönlein ihr die Erdichtungskrone

vom erbosten Zopf heruntergelangt hat. Es
ist nun freilich nicht recht, angesichts der Frappa-
niererin sämtliche Studentinnen mit bösen Augen
anzublitzen. .Eine schickt sich nicht für Alle', sagt
der Dichter, und Frau Ilse ist doch nur Eine, was

übrige mitstudierende Weiblichkeiten gar nichts angeht. Es giebt ja schon

Aerzte unter ihnen. Es hat mich erst letzthin eine solche von Wasser- und

Eifersucht gründlich geheilt. Einiges Gute ist dem verschupften Roman
doch noch zu verdanken. Man kömmt zur klaren Einsicht, was etwa beim

Kaffee geklatscht wird, sodaß sich auch eiae Frau vom sozialen Zorn zu
Feder und Tinte und Romanfieber hinreißen läßt. Ihr Erfindungsgeist ist

zu bewundern. Es ist möglich, daß sie als gute Freundin von der berühmten
Eulalia verpflichtet ist, an Männlichkeiten nichts Gcünes zu fiaden. Von
Alters her hat jeder Roman das dankbare Recht, zu übertreiben und zu
lügen, und kann also auch unsere Frappan nicht gerichtlich belangt werden-
und es schickt sich daher auch nicht, den schönen Namen Ilse durchWuch-
stabenversetzungen in .Seil' umzuwandeln. Ich bin der Hoffnung, durch

Ilse nächstens persönlich in einem Roman irgend eine dankbare Rolle zu
spielen.

Nur möcht' ich bitten sonderheitli
Auf keinem Fall mit einem .Meitli'.

Wünsch' guten Tag I Professer G s ch e i d t l i.

Cin sonclerbares Wortspiel.
Molkte erschütterte die Franzosen anno t^70-7l bis auf's Mark.

Bis mark hat sie .im Frankfurter Frieden um mehr als 5 Milliarden
gemolken.

Wilhelm I. wollte keinen Helm. Er setzte den Germanen mit
Dornen gespickte Haub en auf.

IVapolsons, Xonaleone, Xestpaslion:
^ ri' «Ztait pas un lion

Lugênie, sut Zenie, slis a su äu gsnis st ns ss Zünait pas-

Was heißt eigentlich das p. p, oben an den Briefen?
Manchmal prsemissis pr-r'mittsnäis, manchmal auch panier peree-

Wie der Rasierer an Backen und Kinn mit dem M-sser den Bart schabt,

Schabt er auch plaudernd zugleich Andern den Namen und Ruf.

T^able â'kête-8pruck.
Wer viel spricht, hat wenig Zeit zum Essen.

)Zus k>anslîs 8ckuìautsât2.
Es giebt nicht nur ausgestopfte Tiere, sondern auch ausgestopfte

Menschen, zum Beispiel meine Schwester Helene; aber beim Onkel ist alles
recht und lebendig.

Wie war es gestern in der Abendunterhaltung?
Reizend I Eine junge Dame hat die Johanna Zebu deklamiert.

eux.
I.ouis XIV., frappé äs Ig, granäe rsssemblanes ä'un capitaine

äe ses garäes suisses avso lui, äans un moment ä'sntrstisri familier,
lui äsmariäa: ,Lst-es o.us par sxsmpls votrs more a êtô sn praires?"

iXon, Lire, mais mon pers."

A. (beim Verlassen einer Bierwirtschaft) : Diese Brasserie scheint mir
ein bischen eine dubiose Wirtschast zu sein. Das Bier ist wohl gut, aber
die Mädels sind gar zu freundlich.

B. Du mußt nur richtig unterscheiden. Gehst wegen deS Bieres hin,
so gehst in die Brasserie und gehst wegen der Mädels, so gehst halt in
d'Embrasserie.


	[s.n.]

